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„Die nächſten Reichstagswahlen. 

Die vorbereitende Bewegung für die nächſten Reichstage⸗ 
wahlen beginnt ſchon leiſe Wellen zu ſchlagen. Nachdem 1893 
wegen der neuſten Militärvorlage Wahlen in Folge der Reichs⸗ 
tags⸗Auflöſung ſtattfanden, wird 1898 das deutſche Volk wiederum 
berufen ſein, an der Wahlurne zu entſchelden, und da die Be- 
ziehungen unſerer politiſchen Parteien zu einander im Laufe der 
verfloſſ nen Jahre ziemlich unklare geworden find, fo rüſtet man 
ſich, eine felarſtellung herbeizuführen und Wahlbündniſſe da an⸗ 
zuſtreben, wo ſich gemeinſame Ziele erkennnen laſſen. Daß vor den 
natürlichen Ende der Legislatur Periode eine Reichstagsauflöſung 
etwa wegen der Marinevorlage — erfolgen wird, iſt kaum an: 
zunehmen, es iſt alſo Zeit genug, in den folgenden Monaten 
Verſtändigungen zu treffen, die wünſchenswerth ſind. Aber man 
darf die Dinge nicht zu ſehr an ſich herankommen laſſen, keine 
geeigneten Reichstagskandidaten werden ſchwerer gefunden, als 
die, die in letzter Stunde erſt geſucht werden müſſen. Nun ſind 
ja allerdings viele Wahlkreiſe, wie man zu jagen pflegt, in 
„feſten Händen,“ aber dieſe Thatſache entbindet nicht von der 
Pflicht, einen parlamentariſchen Beſitz zu ſichern, der leicht in 
Folge einer Ueberraſchung verloren gehen kann. Wenn man 
ſelbſtverſtändlich auch noch nicht mit zahlreichen Wählerver⸗ 
ſammlungen die Aktion eröffnen wird, jo ſollten es doch ein- 
ſichtige Männer an vertraulichen Beſprechungen und Vorberei⸗ 
tungen nicht fehlen laſſen, damit ſür die Stunden des wirklichen 
Kampfes das Rüftzeug bereit ſteht. Wir haben im nächſten Jahre 
Wahlen, die in jeder Beziehung über die allerwichtigſten Volks- 
fragen entſcheid n werden. 

Das deutſche Volk hat lange Jahre einer ſchweren wirth- 
ſchaftlichen Depreſſion hinter ſich, unter welcher der Nährſtand 
außerordentlich geluten hat. Der Nährſtand in der Stadt und auf 
dem Lande iſt hart mitgenommen, ſo hart, daß auch in der 
letzteren, etwas beſſeren Zeit keine wirkliche Beſſerung hat eintreten 
können. Eine auf's Aeußerſte verſchärfte Konkurrenz, ein vom 
Großkapital ausgehender zermalmender Druck haben den Verdienſt 
ganz außerordentlich vermindert, es wird ernſteſter Erwägung 
und Prüfung bedürfen, um die Exiſtenz von Hunderttauſenden 
von Staatsbürgern in Zukunft nicht völlig in Frage zu ſtellen. 
Wie iſt denn die Stellung des ſelbſtſtändigen Mannes im Nähr⸗ 
ſtande geworden? Er iſt kaum noch Geſchafts führer in ſeinem 
eigenen Betriebe und die Ausſichten auf ſolche Erſparniſſe, welche 
ihm ſpäterhin einmal ein Ausruhen geſtatten, find recht gering 
geworden. Wir haben eine Altersverſorgung für die Arbeiter; 
wer weiß, ob wir fie nicht einmal noch für den ganzen Nährſtand 
gebrauchen, nur, daß dann das deutſche Reich finanziell kaum noch 
im Stande ſein wird, ſolche Pläne auszuführen. Wirthſchaftliche 
Fragen, nicht blos die Fürſorge für einen einzelnen Beruf, 
ſondern für den ganzen Nährſtand deutſcher Nation ſind und 
bleiben daher ein Hauptpunkt für die Entſcheidung bei den 
nächſten Reichstagswahlen, und hierher gehören auch alle Steuer-, 
Zollfragen und dergl. 

Für die nächſte Reichstag⸗Legislaturperiode würde es im 
Intereſſe der Vermeidung eines unnöthig verſchärften Wahlkampfes 
von allergrößter Bedeutung ſein, wenn die verbündeten Regierungen 
ſchon vor dem eigentlichen Wahlkampfe ein feſtes Wort darüber 
ſprächen, wie es in den kommenden Jahren mit der Militärfrage 
werden ſoll. Die kommende Gejeßgebungs-Periode des Reichs⸗ 
tages bringt auch den Ablauf der letzten Milttär⸗Vorlage, Die 
uns mit der zweijährigen Dienſtzeit für die Infanterie eine 
erhebliche Soldaten: und Koſten⸗ Vermehrung beſcheert hat. 
Hierüber hat der beſtehende Reichstag entſchieden, und es iſt 
wohl vorauszuſehen, daß der neue ein gleiches Votum abgiebt, 
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34. Fortſetzung. 

„Nein, nein,“ ſagte der Letztere, „ich entſinne mich. Es hieß, 
Sie wären auf Reiſen, Herr Duprat. War es jo?“ Dies fragend 
wandte er ſich an den Commerzienrath. 

„Alſo war's,“ beſtatigte Duprat, „und ich bedaure, damals 
nicht im Haufe geweſen zu ſein.“ 5 

„Das laſſen Ste fig nur nicht leid thun,“ ſagte ernſt der 
Commiſſar. „Es war eine häßliche Geſch ichte, deren Folgen auch 
heute noch nicht abzuſehen ſind.“ 7 

„Ste kommen alſo wegen etwas Anderen?“ warf der 
Commerzienrath etwas ungeduldig ein. „Und was betrifft das?“ 

„Etwas, wozu mir die Anweſenheit des Herrn Duprat nur 
erwünſcht ſein kann,“ erwiderte der Coumiſſar; 
daß ich recht verſtanden habe, Herr Commerztenrath, 
Herrn Duprat ins Vertrauen gezogen wünſchen.“ 

Etwold fühlte ſich ſtart durch die Gegenwart ſeines uner 
ſchütterten Procuriften, und fo beeilte er ſich, zu verſichern, daß 
jener ſein ganzes Vertrauen befige und deſſen auch würdig jei. 

Der Commiſſar verneigte ſich und griff in ſeine Bruſttaſche, 
aus der er ein ſchwarzledernes Portefeuille hervornahm. 

Etwold blickle noch ſo unbefangen darauf, als wenn er die 
Vorleſung von Notizen aus demſelben gewärtige. Duprat da⸗ 
gegen, aus deſſen Geſicht alle Farbe geſchwunden war, ſtarrte mit 
demſelben gläjernen Blick auf das Portefeuille wie am Abend 
zuvor auf das Bündel des Kahnführers im „Fuchs bau“. Er 
kannte diese lederne Taſche nur zu wohl, er hatte fie noch geſter n 


und Sie 


„vorausgeſetzt, 


wenn Alles in der Militärfrage ſo bleibt, wie es heute iſt. Jede 
Partei weiß, daß der deutſchen Nation ein Wahlkampf um 
Militärfragen nichts weniger als angenehm iſt, und man wird 
ihn zu vermeiden bemüht ſein, wenn es bei den Militärlaſten 
verbleibt, die wir heute haben, und bei der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit für die Infanterie, die denn doch recht populär geworden iſt. 

In der letzten Reichstagsſeſſion hat der Kriegsminiſter den 
Satz ausgeſprochen, daß die mit der zweijährigen Dienſtzeit für 
die Infanterie gemachten Erfabrungen noch nicht abgeſchloſſen 
ſeien und kaum ſo bald zum definitiven Abſchluß gelangen 
würden. Daraus ift weder nach der einen, noch nach der anderen 
Seite hin etwas Beſtimmtes zu ſchließen, aber wir dürfen doch 
nicht jo viel erhoffen, daß es in der nächſten Wahlperiode des 
Reichstages beim Alten, alſo bei der zweijährigen Dienſtzeit ver⸗ 
bleiben wird. Erwünſcht wäre es aber, hierüber zeitig Beſtimmtes 
zu hören es würde dann dieſe ſehr ernſte Frage durchaus aus 
dem Wahlkampfe ausſcheiden. Und dann noch die andere, noch 
wichtigere! Wollen die verbündeten Regierungen in der nächſten 
Wahlperiode die Zahl der Soldaten und damit die Höhe der 
Koſten vermehren? Sie wiſſen heute bereits, was Frankreich 
plant, fie werden ſich auch darüber ſchlüſſig machen können, ob 
Deutſchland, von außerordentlichen Zwiſchenfällen abgeſehen, für 
die nächſten fünf Jahre bei feiner heutigen Waffenrüſtung ſtehen 
zu bleiben vermag. Den meiſten Wählern würde damit ein 
Stein vom Herzen fallen. 

In ihrer Arbeit für die Wahlbewegung ruht niemals die 
Sozialdemokratie, und ſie würde vor Allem dunkle Punkte in 
der Militärfrage gegen alle bürgerlichen Parteien und für ſich 
auszunützen wiſſen. Man ſoll einem Feinde nicht gar zu bereit⸗ 
willig Waffen in die Hand geben, daß ift eine alte Lehre, die 
vornehmlich für die neuen Reichstagswahlen Beachtung ver⸗ 
dient. Mögen ſich die großen Maſſen der Wähler noch ruhen, 
2 Männer werden zeitig thuen müſſen, was die Zeit 
erfordert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Februar. 

Der Ka iſer iſt von ſeiner Kieler Reife am Dienſtag 
Abend in Berlin wieder eingetroffen. Von ſeinem Aufenthalt in 
Kiel wird noch berichtet: Bei der Frühſtückstafel am Montag, 
an welcher auch Graf Murawiew theilnahm, ſprach der 
Raijer auf den Zaren, worauf die ruſſiſche Nationalhymne 
geſpielt wurde. 

Der Oberpräſident von Poſen, Freiherr von 
Mlamowitz-Moellendorff ſoll der „Poſener Ztg.“ zu Folge ſchon 
in allernächſter Zeit zurücktreten. Als ſein Nachfolger wird der 
ehemalige Staatsminiſter v. Köl ler genannt. Die Mittheilung 
entzieht ſich vor der Hand unſerer Prüfung. 

Das Staatsminiſterium hielt Donnerſtag Nach 
mittag unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 

Ueber die Militärſtrafprozeß ordnung werden 
noch fortgeſetzt die widerſpruchsvollſten Meldungen verbreitet. 
Während es bisher hieß, die Verhandlungen über dieſen Geſetz- 
entwurf ſeien im flotten Gange und verſprächen ein alsbaldiges 
zufriedenſtellendes Ergebniß, verlautet jetzt der „Mil. Pol. Corr.“ 
zu Folge, daß die Meinungaverſchiedenheit n zwiſchen Preußen und 
Bayern bezüglich der Reform derartig ſeien, daß von deren 
Ueberwindung z. Z. noch garnicht geſprochen werden könne. Wir 
hoffen und erwarten, daß ſich dieſe peſſimiſtiſche Auffaſſung der 
Lage als unberechtigt herausſtellen möge. 

Im Minifterium der Landwirthſchaft zu 
Berlin beſchäftigt man ſich z. Z. mit der Frage, wie man unter 
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Abend in ſeiner Wohnung geſehen — es war das Portefeuille 
des Barons. 

„Rennen Sie das 2“ wandte ſich der Commiſſar fragend an 
Etwold, indem er das Porte feuille emporhielt. 

Jener blickte gleich betroffen Taſche und Frager an. Er 
ſchüttelte in ſtummer Verwunderung den Kopf. 

Der Commiſſar lächelte fill vor ſich hin. „Nun beſinnen 
Sie ſich einmal recht,“ ſagte er ermunternd. „Vielleicht erinnern 
Sie ſich doch, die Taſche ſchon einmal irgend wo geſehen zu haben. 
In Wahrheit Sie müſſen ſie geſehen haben.“ 

Der Commiſſar ſtudirte, während er dieſes fragte, genau 
die Züge des Commerzienraths. So fand Duprat Gelegenheit, 
ſich zu ſammeln, und einen Entſchluß zu faſſen. 

Sein Haar ſträubte ſich bei dem Gedanken, daß Dryden 
das an ihn adreſſirte Couvert doch in die Taſche geſteckt und 
Franz ein ganz anderes in das Feuer geworfen haben lönnte. 

„Alſo, Sie entſinnen ſich nicht, dieſes Portefeuille ſchon 
einmal bei Jemand in Gebrauch geſehen zu haben?“ beharrte der 
Commiſſar. Sein Blick hatte etwas Stechendes, Lauerndes. 

Der Commerzienrath erbebte unter dieſem Blick; aber er 
verneinte doch mit einer ſolchen Feſtigkeit, daß ſelbſt der allezeit 
mißtrauiſche Polizeicommiſſar von der Aufrichtigkeit der Aus, 
ſage überzeugt ſchien. 

„Um ſo eher,“ wandte dieſer ſich jetzt an Duprat „werden 
Sie, Herr Procuriſt, mir etwas Näheres über den Beſitzer dieſer 
Taſche ſagen können. Ich bin ſogar überzeugt, daß Ste dieſelbe 
ſchon auf den erſten Blick wiedererkannt haben.“ 

Duprat hatte Hark ſein, hatte ſeine Faſſung bewahren wollen, 
aber jetzt überwältigte ihn doch die Furcht. Wenn ſeine ſchreck⸗ 
liche Vermuthung ſich beſtätigte — und wie anders kam ſonſt 
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kleinen Landwirthen Einrichtungen und Anſtalten 
treffen kann, durch die eine beſſere Verwerthung landwirthſchaft⸗ 
licher Producte erzielt und gemeinſame Unternehmungen gefördert 
werden können, die die land wirthſchaftliche Production heben 
können. Namentlich handelt es ſich darum, den Einzelwirthſchaften 
die Vortheile der größeren Betriebe in der Anwendung und 
beſſeren Ausnutzung von Maſchinen ete zu gute kommen zu laſſen. 
In Geflalt von Molkereien, Obſtoerwerthung, Pferdezucht ꝛc. iſt 
bier an manchen Stellen ſchon etwas geleiſtet worden. In 
einzelnen Gegenden, wo noch keine Erfahrungen darüber vorliegen, 
ſträubt man ſich gegen ſolche Neuerungen. Es ſollen daher, wie 
der „Poſt“ berichtet wird, in Fällen, wo nach der Anſicht von 
Fachleuten durch gewiſſe Einrichtungen Erfolge zu erzielen ſind, 
an Einzelwirthſchaften oder Verbände von ſolchen, Darlehen 
gegeben werden, die neben der Verzinſung durch Amortiſation 
abzutragen find, ſobald der dadurch erzielte Nutzen dies geſtattet. 
Dieſe Neuerung hat entſchieden etwas Empfehlenswerthes für ſich. 

Die Reichstags ſtichwahl im 2. badiſchen Wahl- 
kreiſe Donaueſchingen, für welche die Sozialdemokraten 
Wahlenthaltung empfohlen haben, iſt auf den 10. Febr. feftgejegt 
worden. 

Zu der Novelle über das Unfallverſicherungs⸗ 
gejeg find von dem freikonſervatven Abg. v. Stumm eine 
größere Anzahl von Abänderungsanträgen geſtellt worden; die in 
erſter Linie die dem Reichs verſicherungsamte zuſtehenden Rechte 
wiederherzuſtellen beſtimmt ſind. 

Der Ausſchuß des Verbandes der deutſchen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften iſt zu einer Berathung der Novelle zum 
Unfallverſicherungsgeſetze zuſammengetreten. Die Novelle fand im 
Allgemeinen beifällige Aufnahme. Einftimmig war man der 
Meinung, daß in Bezug auf die Berechnung der Umlage inſofern 
eine Aenderung eintreten ſolle, als denſelben die wirklich gezahlten 
Löhne zu Grunde zu legen ſind. 

Abg. Schulze Steinen (ntl.) feierte ſeinen 70. Ges 
burtstag. Er iſt von Beruf Landwtrih und gehört dem Abge⸗ 
8 als Vertreter des Wahlkreiſes Hamm » Soeſt ſeit 

an. 

Im preußiſchen Herrenhauſe werden die Sitzungen am 
15. Februar wieder aufgenommen werden. Nach den vorläufigen 
Dispoſitionen ſollen an dieſem Tage Petitionen und kleinere 
Vorlagen zur Erledigung kommen. Am 16. ſoll ſodann die 
Berathung des Graf Franckenberg'ſchen Antrages betr. die 
Staffeltarife fortgeſetzt werden. Tags darauf wird das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz auf die Tagesordnung geſetzt, deſſen 
Diskuſſion zwei Tage beanſpruchen dürfte. Am 19. ſoll dann 
das Schuldentilgungsgeſetz an die Reihe kommen. 

Die Delegirtenverfammlung der chriſtlichen Berg arbeiter⸗ 
Vereine Deutſchlands in Bochum faßte am Dienflag einſtimmig 
folgenden Beſchluß: Der Delegirtentag ſtellt als Ziel der Ent⸗ 
wickelung der Lohnverhältniſſe die Erreichung eines Familien- 
lohnes hin, derart, daß vom Lohne eine normale Familie von 
6 Perſonen ſich ihren Arbeits, und Standesverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend unterhalten und durch einen Sparpfennig für eventuelle 
Unglücks fälle und für das Alter fi eine Beſſerung ihrer Lage 
ſichern kann. Zu dieſem Zweck verlangt der Del girtentag 
1) eine ſtetige Steigerung der Löhne mit ſteigender Konjunktur, 
und zwar bei dauernder beſonders günſtiger Geſchäftslage auch 
eine augenblickliche merkliche Aufbeſſerung der Löhne; 2) als 
geeignete Organe zur Regelung der Lohnverhältniſſe Kommiſſionen, 
die ſich zuſammenſetzen aus Vertretern der Organiſattonen der 
Arbeitgeber und der Arbeiter; 3) Bekanntmachung der Lohn⸗ 
ſtatiſtik nicht nur für ganze Bezirke zuſammen, ſondern auch für 
die einzelnen Werke — Ferner wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion 
rr — ——— 


der Commiſſar hierher — durfte er gewärtig ſein, daß man ihn 
vor dem geſammten Perſo al gefangen fortführte. Und wie 
ſtand er dann ſeinem Chef gegenüber, dem Mann, den er hatte 
vernichten wollen, und der noch eben feines Lobes jo voll geweſen! 
Er hätte ſich auf den Commiſſar ſtürzen und ihn mit kaltem 
Blute ermorden können, um ſich vor dieſem Schickſal zu — 
Aber daran war ja nicht zu denken. Hier hieß es Zähne auf 
ander und ſeinem Verhängniß die Stirn re u Dial 
Nun, Herr Duprat,“ jagte der Commiſſar, .. 
die Taſche 10 mit — merkwürdigen Blicken. Selbſtverſtändlich 
buche ich das als eine Beſtätigung meiner Anſicht, daß Sie 
dieſelbe genau kennen. Und von dem Inhalt — was ſagen Sie 
da? Auch Nichts? Alſo den kennen Sie auch — 
u da, mein Herr!“ brach es endlich von Dupra t's 
Lippen. „Sie ſprechen mit ſo vieler Zuverſicht, daß man 
ſelbſt ganz perplex wird und nicht gleich weiß, wem man mehr 
zutrauen ſoll, ſeinem eigenen Urtheil oder dem Ihrigen.“ 


* 


einen Kommiſſar recht ſchmeichelhaft,“ ſagte der 

N; Marta 10. „Mein Urtheil alſo kennen Sie. Nun das 
9 25 

Br dem Ihrigen diametral entgegengeſetzt. Ich kenne 

dieſe Taſche nicht und ihr Inhalt iſt mir erſt vollends un⸗ 
bekannt.“ 

„So? Nun das Portefeuille enthält zum Glück nicht bloß 


ondern auch noch Etwas, dis mit unabweis bare 

a den Inhaber oder Verlierer deſſelben deutet. Und 
wenn Sie, meine Herren, denſelben nicht kenuen oder nennen 
wollen, fo haben Sie jedenfalls Ihre beſonderen Gründe hierfür. 
Ehe ich Ionen nun diefes legitimirende Papier vorweiſe, frae ichg 


zur Prüfung der Frage einzuſetzen, ob angeſichts der Vereins⸗ 
Geſetzgebung ein engerer Zuſammenſchluß ſämmtlicher chriſtlicher 
deutſcher Bergarbeiter herbeizuführen iſt, ferner die Staats, 
regierung zu bitten, den Paragraphen 8 des Preußiſchen Vereins- 
geſetzes baldigſt abzuändern, und endlich die geſetzliche Feſtlegung 
einer achtſtündigen Maximalſchichtdauer einſchlie lich der Ein ⸗ und 
Ausfahrt, und bei ſchwierigerer, geſundheitsſchädlicher oder gefähr⸗ 
licher Arbeit eine Arbeitsdauer von 7 reſp. 6 Stunden anzuſtreben. 

In Hamburg ſollen am Dienſtag 90 000 Mark Streik⸗ 
unterſtützung ausgezahlt worden ſein und zwar per Kopf 8 Mk., 
einerlei, ob Verheirathete oder Unverheirathete. Die Schauerleute 
gaben 50 Pfennig als Unterſtützungsfonds für obdachlos ge- 
wordene Kollegen; die Haus wirthe verhielten ſich am letzten 
Miethetermin ſehr verſchieden. Einige klagten auf Ausſetzung, 
viele kündigten den ſtreikenden Mitielloſen auf den 1. Mai, 
einige ließen Ermäßigung der Miethe eintreten, andere haben 
dieſe ganz erlaſſen. Am Peterſenquati meldeten ſich 50 bisher 
Streikende zur Arbeit, wurden aber abgewieſen, da die benöthigten 
Arbeitskräfte vollſtändig vorhanden waren. 


Ausland. 


Itatien. Trotzdem die Derwiſche ohne einen Angriff auf Agordat 
gewagt zu haben, die Flucht ergriffen, hält man die Lage in Abeſſinien 
den neueſten Meldungen zu Folge doch noch nicht für unbedingt ſicher, da 
ſich die ſeindlichen Schaaren möglicherweiſe wieder ſammeln und mit Ver⸗ 
ſtärkungen ihren Vormarſch wiederholen. Italieniſcherſeits trifft man für 
dieſe Eventualität ſeine Vorbereitungen. Im Uebrigen ſcheint die Regierung 
gewillt, Kaſſala aufzugeben. 

Türkei. Der Ausbruch neuer blutiger Feindſeligkeiten zwiſchen Mo⸗ 
hamedanern und Chriſten auf der Inſel Kreta beſtätigt ſich. Das von 
Chriſten bewohnte Dorf Galata bei Canea wurde niedergebrannt. Die 
Bewegung wird auf die Thätigkeit von Agitatoren zurückgeführt, die das 
Reformwerk der Mächte noch im letzten Augenblick zum Scheitern bringen 
und der grichiſchen Regierung Schwierigkeiten machen wollen. In Retimo, 
Apokorona und einigen anderen Orten iſt die revolutionäre Agitation von 
der griechiſchen Bevölkerung ſelbſt zurückgewieſen worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 1. Februar. Wegen mißlicher Erwerbsverhältniſſe 
ſchoſß ſich geſtern Morgen der Einwohner Wrobel aus Malken eine 
Kugel in die Bruſt. Durch den Schuß herbeigerufen, ſuchten die An⸗ 
gehörigen in das Zimmer des W. zu gelangen; dieſes war jedoch von 
innen verſchloſſen. Als die Thür gewaltſam geöffnet war, bot ſich den Ein⸗ 
tretenden ein grauſiger Anblick. W. lag in ſeinem Blute, während die 
Kleider auf ſeinem Leibe brannten; am Nachmittage trat der Tod ein. 
W., ein Veteran der letzten drei Kriege, hatte früher ein Grundſtück auf dem 
Anſiedelungsgute Neuheim beſeſſen; jetzt wohnte er im Armenhauſe zu 
Malken. 

— Schwetz, 31. Januar. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
erſchoß ſich auf dem Gute Poln. Konopath bei Terespol der 26jährige 
Poſtaſſiſtent Swegath aus Schwetz. Er wurde heute früh auf der Veranda 
des Gutshauſes als Leiche aufgefunden. Der erſte Schuß hat den Unglück⸗ 
lichen nur in die Mütze getroffen, während der zweite ihn direkt in die 
Schläfe traf. 

— Graudenz. 2. Februar. Die zu geſtern anberaumte Generalver⸗ 
ſammlung des Kreisvereins des Bundes der Landwirthe war recht 
gut beſucht. Der bisherige Kreisvorſitzende, Oberamtmann von Kries⸗ 
Roggenhauſen und ſein Stellvertreter, Gutsbeſitzer Schelske⸗Ramutken wurden 
wiedergewählt. Zum thatkräftigeren Einſchreiten für die Bundesſache wurden 
Gruppenvorſitzende gewählt. Der Geſchäftsführer des Bundes für Weſt⸗ 
preußen, Herr Bamberg⸗Stradem, machte dann Mittheilungen über Zweck 
und Fortſchritte der Bundesſache. Obgleich einige 1000 Mitglider im letzten 
Jahre abgefallen ſind, iſt die Zahl der Mitglieder doch geſtiegen. 

5 — Dt Krone, 2. Februar. Auf einer in den Waldungen von Pinnow 
abgehaltenen Treibjagd auf Hir ſche wurden von 5 Schätzen ſechs 
ſtattliche Thiere zur Strecke gebracht. 

— Elbing, 2. Februar. Von einer Nutzbarmachung der zur 
geit noch brach daliegenden Waſſerkräfte des Oberländiſchen 

anals weiß ein Gerücht zu erzählen. Danach hat eine Unterſuchung 
ergeben, daß etwa 15000 bis 20 000 Pferdekcäfte (Waſſerdruck) des Ober⸗ 
ländiſchen Kanals unbenutzt daliegen, die zur Anlage einer elektriſchen Licht⸗ 
zentrale verwendet werden ſollen. Das elektriſche Licht ſoll an Ortſchaften 
in einem Umkreiſe von 30 Kilometer abgegeben und die Zentrale bei Hirſch⸗ 
feld errichtet werden. Die vorbereitenden Schritte ſollen bereits unternommen 


und eine unternehmungsluſtige Aktiengeſellſchaft vorhanden bezw. in ber’ 


Bildung begriffen ſein. Was an der vorſtehenden Erzählung wahr iſt, 
bemerkt hierzu die „E. Z.“, konnten wir bisher nicht feſtſtellen, da hier in 
Elbing an Stellen, die gegebenen Falls davon unterrichtet ſein könnten, 
nichts bekannt iſt. 0 

— Danzig, 2. Februar. Eine Frauenärztin, Frau Dr. Weiß 
wird ſich demnächſt hier niederlaſſen. Die Dame hat 11 Semeſter in Zürich 
und Bern ſtudirt und dort 1893 ihr Doktorexamen beſtanden. Ihre Diſſer⸗ 
tation wurde ſeiner Zeit in dem von Virchow herausgegebenen Archiv ver⸗ 
öffentlicht. Nachdem Frau Dr. Weiß längere Zeit an der Univerſitäts⸗ 
Frauen⸗Klinik in Wien gearbeitet hatte, ging ſie nach Amerika und beſtand 
in New ork ihre Staatsprüfung, worauf ſie ein Jahr in St. Louis 
praktizirte. Nach Deutſchland zurückgekehrt, arbeitete ſie im vergangenen 
Jahre in einer Naturheilanftalt zu Friedrichsroda und will ſich nunmehr 
hier niederlaſſen. 

— Bromberg, 2. Februar. Im hohen Alter von 97 Jahren 
ſtarb geſtern hier die Flößmeiſterwittwe Agnes Sledzynska. Wittwe war 
ſie ſeit dem Jahre 1855. Eine andere Brombergerin, die vor einigen 
Tagen verftarb, die Wittwe Klara Fiſcher, hatte ein Alter von 95 Jahren 
erreicht. 

— Sgchulitz, 1. Februar. In letzter Zeit find mehrere Grun dſtücke 
hier in andere Hände übergegangen. Das Kujath ſche Grundſtück hat Herr 
Teinlitz für den Preis von 21500 Mk. gekauft; Bahnwärter Rode, ſowie 
auch die Wittwe Berger haben ihre Häuſer verkauft. Der Gärtner Heiſe 
hat fein Wohnhaus und Gärtnerei für 8500 Mk. an den Gärtner Leuſchner 
verkauft, Bäckermeiſter Reinholz hat die Robert Küßnerſche Gaſtwirthſchaft 
und Bäckerei für 59000 Mk. übernommen. — Der Fährbetrieb an 
—— — — ö —ʒ—ẽ———— — 


Sie nochmals auf Ehre und Gewiſſen, kennen Sie dieſe Taſche 
und ihren Inhalt, oder nicht?“ 

„Nein,“ tönte es einſtimmig aus Etwold's und Duprat's 
Munde. „Nur ableugnen,“ dachte Letzterer. „Ein an ſich 
ſelbſt adreſſirtes Couvert iſt gravirend, aber kein jo unleugbares 
Beweismittel, wie er mich glauben machen möchte.“ 

Der Kommiſſar öffnete jetzt das Portefeuille und entnahm 
einer Taſche deſſelben eine Karte, welche er mit überlegenem 
Lächeln und einer leichten Verbeugung dem Commerzienrath 
überreichte. N 

Dieſer hatte kaum einen Blick auf die goldumränderte Karte 
geworfen, als er befremdet zurücktrat. 

„Die Karte — meines Sohnes?“ ſagte er mit einem uns 
ſicheren Blick auf den Commiſſar. Derſelbe verneigte ſich. 

„Wo haben Sie dieſes Portefeuille gefunden?“ fragte der 
Commerzienrath. 

„An einem Ort.“ entgegnete der Commiſſar, „an welchem 
Ihr Herr Sohn beſſer nicht geſehen worden wäre, und in einer 
Geſellſchaft, welche aus der Hefe des Volkes ſich zuſammenſetzt.“ 

„Mein Sohn“, ſagte mit gezwungenem Lachen der Commerzien⸗ 
rath. „Zum Glück befindet ſich derſelbe viele Meilen weit weg, 
daß er gerade Siebenmeilenſtiefel zur Verfügung haben müßte, 
um Ihrer Vermuthung gerecht zu werden.“ 

„Das iſt doch die Karte Ihres Herrn Sohnes?“ fragte der 
Commiſſar. 

„Allerdings“, entgegnete Etwold, „Ich glaube wenigſtens. 
Was meinen Sie, Duprat?“ 

„Ja, die Karte Herrn Eduards iſt es“, geſtand dieſer zögernd 
zu. „Ich habe ſelbſt ſolche Karten bei ihm geſehen.“ 

„Das alſo zugegeben“, fiel der Commerzienrath erregt ein. 
„Was beweiſt das?“ 


> 


der Weichſel ift vollſtändig eingeſtellt, da an den Ufern große Schnee⸗ und 
Eismaſſen liegen, die ein Paſſiren unmöglich machen. 

— Inowrazlaw, 1. Februar. Am 27. v. M., zu derſelben Zeit als 
ſich zur Feier des Kaiſers Geburtstages in Weiß' Hotel etwa 
150 Herren zu einem Feſtmahl vereinigten, fand aus gleichem Anlaß im 
Kreisſtändehauſe ein Damendiner ſtatt, an dem ſich 43 Damen aus 
Stadt und Land betheiligten. Die Anregung dazu ging von Frau Land⸗ 
rath v. Oertzen aus, die auch ſämmtliche Arrangements dazu getroffen 
hatte. Der Bedarf an Speiſen und Getränken wurde von den Theilnehme⸗ 
rinnen in der Weiſe gedeckt, daß jede Dame reſp. Familie einen Braten 
zur Zubereitung oder irgend eine Schüſſel mit leckeren Delikateſſen (Auſtern 
in Aſpie, nordiſche Schüſſel 2c.) überſandte, Auch Kaffee, Sahne, Butter 
zꝛc. wurde von den Theilnehmerinnen geliefert. Außerdem hatte jede Dame 
eine Flaſche Sekt mitzubringen. Dank der Umſicht der Frau von Oertzen 
wies die Tiſchkarte die angenehmſte Abwechſelung auf, und in Erwartung 
der Dinge, die da kommen ſollten, ſetzte man ſich in frohgehobener Stim⸗ 
mung an die geſchmackvoll dekorirte Tafel. Nach dem erſten Gange erhob 
ſich Frau Landrath von Oertzen, um in ſchönen Verſen das Hoch auf 
den Kaiſer auszubringen, das an der Tafelrunde den freudigſten Wieder⸗ 
hall fand. Darauf wurde auf Vorſchlag der Frau von Oertzen ein Huldi⸗ 
1 an den Kaiſer abgeſandt. Nach einem der nächſten Gänge 

es trefflihen Mahles erhob ſich dann Frau Baronin von Schlichting⸗ 
Wierzbiczany zu einer launigen humorvollen Rede. Rednerin führte etwa 
folgenden Gedanken aus: Der Tag, an dem der Gatte ſich zu einem Diner 
rüſte, pflege für die Hausfrau ſonſt ſchon ſchlecht zu beginnen: bald ſei das 
Oberhemd zu ſteif, bald fehle hier ein Knopf, dann ſei vielleicht die Säbel⸗ 
koppel nicht in Ordnung und der Paletot hänge nicht an der richtigen Stelle, 
alles natürlich Verbrechen, die die Frau zu verantworten habe. Sei dann 
alles glücklich ſoweit, daß es fortgehen könne, dann verſcheuche ja zwar ein 
ſtolzer Blick auf den Gatten die Wolken des Unmuths, aber ſei der Herr 
Gemahl erſt zum Haufe hinaus, dann komme die Langeweile. Die Mahl⸗ 
zeit ſchmecke auch nicht, denn welche Hausfrau werde für ſich allein, wenn 
der Mann nicht da ſei, Leckereien auftragen laſſen; man begnüge ſich einfach 
mit einem frugalen Mahle. Allen dieſen Verdrießlichkeiten habe für heute 
die Anregung der Frau von Oertzen, die ſo viel Anklang gefunden habe, 
vorgebeugt. Hoffentlich werde ſich dieſe Praxis einbürgern, und wir Frauen 
amüſiren uns, wenn auch nicht im Verein mit unſeren Männern, ſo doch 
Farce de mit ihnen, auch künftighin wie heute. Dann gewinne auch die 

orge des nächſten Tages, wo es heiße, für den Mann das nöthige Kater⸗ 
frühſtück zu bereiten, ein anderes Geſicht: man katerfrühſtücke gemeinſchaftlich. 
Die humorvolle Rede ſchloß mit einem Hoch auf Frau Landrath v. Oertzen, 
in das die Tafelrunde fröhlich einſtimmte. Das Feſtmahl, bei dem man 
noch wiederholt der pratriotiſchen Veranlaſſung deſſelben gedachte, nahm im 
übrigen einen ſo hübſchen Verlauf, daß man ſich nach einigen Stunden 
mit dem Vorſatz trennte, es bei nüchſter Gelegenheit zu wiederholen. 

— Königsberg, 2. Februar. Der Aufſichtsrath der Königsberger 
Walzmühle A.⸗G. hat beſchloſſen, der Generalverſammlung für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr die Vertheilung einer Dividende von 10% 
vorzuſchlagen. 


Lokales. 
Thorn, 3. Februar 1897. 


* [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Kammerer, Zeuglieutenant vom Artillerie⸗Depot in Thorn, 
zur Depot Verwaltung der Artillerie- Prüfungskommiſſion, 
Heinrichs, Sekonde Lieutenant à la suite des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 und Direktionsaſſiſtent bei den techniſchen 
Inſtituten, dem Artillerie⸗Konſtruktionsbüreau in Spandau zu⸗ 
getheilt. — Dr. Schul z, Unterarzt vom Infanterie Regiment 
v. Borcke (4. Bomm.) Nr. 21, mit Wahrnehmung einer offenen 
Aſſiſtenz Arztſtelle beauftragt. f 

= [Berjonalien] Die durch das Ableben ihres bis⸗ 
herigen Inhabers des Rentmeiſters Karla, erledigte Stelle des 
Königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe in Thorn iſt dem Rent ⸗ 
meiſter Koch in Reichenbach verliehen worden. — Dem Domänen⸗ 
pächter Amtsrath Peters zu Papau im Kreiſe Thorn iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rektor und Hilfsprediger 
a. D. Zehme zu Märkiſch Friedland der Königliche Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Direktor der Provinzial ⸗Irrenanſtalt 
Dziekonka bei Gneſen Dr. Kayſer, der Charakter als „Sanitäte- 
Rath“ verliehen worden. 

[Leibhuſaren-Erinnerungsblatt.] Den 
Herren Fleiſchermeiſter Aa. Wacarecy, Gefängnißinſpektor 
Bre yer, Hauptzollamtsaſſiſtent Brombach, Kaſernen⸗Inſpektor 
Gaſt, Fuhrhalter Gude und Sattlermeiſter Puppel hier⸗ 
ſelbſt, die ſämmtlich dem Danziger Leibhuſaren-Regiment angehört 
haben, iſt ſoeben von dem Regiments⸗Kommandeur, Oberſtlieutenant 
und Flügeladjutant Macken ſen ein prächtiges farbiges Er⸗ 
innerungsblatt überſandt worden, zugleich mit folgendem Begleit⸗ 
ſchreiben: „Das Regiment hat für ſeine Mannſchaften ein Gedenk⸗ 
blatt an die aktive Dienſtzeit anfertigen laſſen, welches zum 
erſten Mal am Entlaſſungstermin des letzten Jahres an die Aus» 
ſcheidenden zur Vertheilung gelangte. Die Freude, welche das 


Blatt geweckt hat, und vor Allem der Beifall, mit dem es vom 


Allerhöſten Regiments Chef, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, 
beehrt worden iſt, veranlaſſen das Regiment, das Gedenkblatt 
auch allen den früheren Angehörigen zugänglich zu machen, 
welche ſeit ihrem Ausſcheiden dem Regiment Anhänglichkeit bes 
wieſen und thatſächlich zu erkennen gegeben haben, daß fie 
mit Stolz daran denken Leibbufſaren Ihres Königs und 
Kaiſers geweſen zu ſein und im Geiſte es auch heute noch ſind. 
Das Regiment rechnet auch Sie zu dieſen treuen Alten und über⸗ 
ſendet Ihnen daher beifolgend das Gedenkblatt an Ihre aktive 
Dienſtzeit im 1. Leibhuſaren Regiment als 5 
— Das Blatt ift 55 Zentim. hoch und 40 Zentim. breit und 
enthält u. a. das Bild des Kaiſers, das des Kommandeurs, ſowie 
einen Leib-Huſaren zu Pferde, ferner ein Bild, darſtellend, wie 
die Leibhuſaren bei Sedan die Eskorte Napoleons übernehmen, 
— . ' — .— . — — ——— 

„Das beweiſt zum mindeſten“, entgegnete der Commiſſar, 
„daß Ihr Herr Sohn, wenn auch nicht ſelbſt der Eigenthümer 
des Portefeuilles, reſpektive der Verliecer deſſelben, doch ein 
Freund und zwar ein intimer Freund des Letzteren iſt. Er hat 
ihn einmal beſucht und nicht zu Hauſe gefunden. Er hinterließ 
ſeine Karte, die der Andere dann zu ſich ſteckte. Was giebt es 
Natürlicheres als das? Begreiſen Sie nicht, Herr Duprat?“ 

„Vollkommen“, erwiderte dieſer mit mühſam verhaltener Freude 
Er hatte ſich ſelbſt gefährdet gewähnt, und nun war es durch 
einen Zufall gerade derjenige Menſch, auf deſſen moraliſche Ver⸗ 
nichtung er zunächſt mit allen Mitteln hingewirkt hatte, ohne ſie 
ganz zu erreichen. Der Umſchlag in Duprav’s Stimmung von 
tieffter Verzweiflung zur heiterſten Sorgloſigkeit läßt ſich hier⸗ 
nach bemeſſen. 

„Alſo von jenem Menſchen,“ nahm der Commerzienrath 
wieder das Wort, „dem mein Sohn angeblich feine Karte über⸗ 
geben haben ſoll! Wer und was iſt er, um Ihre Worte von 
vornhin zu rechtfertigen?“ 

„Wer?“ erwiderte der Commiſſar. „Das werden wir wohl 
nur von ihrem Herrn Sohn erfahren können. Was? Das iſt 
eine Frage, welche dieſes Porteſe uille beantwortet, ſowohl durch 
den Ort, an welchem es gefunden, wie durch die Umſtände, unter 
denen es verloren wurde.“ 

„Das betonten Sie ſchon einmal,“ ſprach Etwold ärgerlich. 
„Ich darf wohl endlich um eine nähere Erklärung bitten.“ 

„Gern bereit. Hoffe nur, daß Sie meine Offenheit entſchuldigen 
werden. Herr Duprat hier —“ 

„Nimmt keinen Anſtoß an dem, was Sie ſagen werden,“ 
warf der Commerzienrath ſpöttiſch ein. „Wir ſind Geſchäftsleute 
— Beide, und haſſen nichts jo ſehr als gewundene und gedrechſelte 


Abbildungen und Sprüche, Gedenktage des Regiments ſeit ſeiner 
Entſtehung etc. Unten befindet ſich der Name des betreffenden 
„alten Todtenkopf⸗Huſaren“, dem das Blatt gewidmet iſt, mit 
Angabe des genauen Datums ſeines Eintritts und Abganges. 

— [Auf das Hildach-Konzert!] welches morgen, 
Donnerſtag, den 4. d. Mts., im großen Saale des Artushofes 
ſtattfindet, machen wir hiermit nochmals empfehlend aufmerkſam. 
Wirkliche Künſtler⸗Konzerte werden in Thorn immer ſeltener, 
woran wohl der meiſt verhältnißmäßig ſchwache Beſuch die 
Schuld trägt. Auch die Kunſt geht nach Brod, und weil ihnen 
in Thorn meiſt nur ſpärliche Einnahmen blühen, ziehen wirkliche 
Künſtler auf ihren Tourneen gern an Thorn vorüber. Möge 
deshalb der Beſuch des bevorſtehenden Konzerts recht zahlreich 
fein und zeigen, daß man auch dei uns für echt künſtleriſche 
Leiſtungen reges Intereſſe zeigt. 

— [Eine Schlittenparthie) unternimmt morgen, 
Donnerſtag, die Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft. 

Tldandelskammerſitzung vom 2 Februar.] 
Im Anſchluß an eine Eingabe der Handelskammer zu Schweidnitz 
wurde beſchloſſen, ebenfalls eine Petition um Einſtellung von 
Staffeltarifen für Stückgüter an das Kal. Staatsminiſterium 
einzureichen. — Da die Einlegung eines in Graudenz endenden 
Zuges auf der Strecke Thorn-Marienburg mit einer Abgangs⸗ 
zeit von Thorn Nachts 11 Uhr ein dringendes Bedürſniß für 
den Verkehr der Städte Thorn, Culmſee⸗Graudenz iſt, ſo wird 
ſich die Kammer mit den Magiſtraten dieſer Städte in Verbindung 
ſetzen, um ein gemeinſames Vorgehen in dieſer Angelegenheit an⸗ 
zuregen. — Der Wunſch der Handelskammer, daß in den Tarif 
für die direkte Beförderung von Gütern zwichen Alexandrowo 
loco und Tranſito und deutſchen Stationen eine größere Anzahl 
Stationen der Direktionsbezirke Bromberg und Danzig aufge⸗ 
nommen werden möchten, iſt durch den ſoeben herausgegebenen 
Nachtragstarif vom 1. Februar in Erfüllung gegangen. — Auf 
eine Beſchwerde der Kammer über die unzulänglichen Ein⸗ 
rivtungen auf Bahnhof Mocker lag eine Antwort der kegl. 
Eiſenbahndirektion Bromberg vor, worin theilweiſe Abh Ife in 
Aus ſicht geſtellt wird. Die Kammer wird demnächſt eine Anzahl 
der zunächſt beibeiligten Verkehrsintereſſenten zu einer näheren 
Veſprechung dieſer Angelegenheit einladen. — Von einer Eingabe 
des Vereins deutſcher Immobilienmakler um Ertheilung der Handels⸗ 
maklerqualität und von einer Petition der Handelskammer zu 
Bromberg um Wiedereinführung der Staffeltarife für Getreide 
und Mühlenfabrikate wurde Kenntniß genommen. Ferner nahm 
die Kammer noch Referate über Poſtſtatiſtik und über die Er- 
gebniſſe des Betriebes der preußiſchen Staatseiſenbahnen entgegen. 

+ [Verein zur Förderung des Deut ſch⸗ 
thums.] Dem Jauuarheſt des Vereinsorgans „Die Oſtmark“ 
entnehmen wir ſolgende Angaben über die Entwickelung des 
Vereins. Die Provinz Poſen zählt 36 Ortsgruppen mit 3490 
Mitgliedern; in Weſtpreußen beſtehen 20 Ortsgruppen mit 
1580 Mitgliedern. Es traten in beiden Provinzen 1061 einzelne 
Mitglieder hinzu, ſo daß der Geſammtbeſtand an Mitgliedern in 
Poſen und Weſtpreußen gegen Ende des Vorjahres 6132 betrug. 
Dem neu begründeten Stipendienfonds (für die fach⸗ 
männiſche Ausbildung junger Handwerker und Gewerbetreibender) 
ſind im vorigen Jahre für acht Stipendien 1385 Mk. entnommen 
und zwar für 4 Baugewerksſchüler, 1 Handlungsgehilfen, 2 Hand» 
werker und 1 Landwirt. Darlehne wurden in 64 Fällen 
in Höhe von 200 bis 25 000 Mk. und im Geſammtbetrage von 
126 143 Mk, gefordert. Hiervon konnten nur bewilligt 
werden 3900 Mk., und zwar an Aerzte 1200, Handwerker 650, 
Gewerbetreibende 150 und Landwirthe 1900 Mk. An einmaligen 
und laufenden Unterſtützungen wurden im ganzen 4219 43 Mk. 
verlangt. Der Verein bewilligte 2419.43 Mk. und zwar an 
Aerzte 600, Handwerker 457,43, Gewerbetreibende 87, Landwirthe 
320, für Ausbildungszwede 385, an einen deutſchen Verein 50, 
für das Deutſche Theater in Graudenz 300 Mk., ſonſt 220 Mk. 

— [Im Bezirk des Haupt - Zoll- Amts 
Thorn] if fortan die ſelbſiſtändige Zuckerſteuerſtelle 
zu Cuumſee für die Zuckerfabriken zu Culmſee und Unis law, 
die mit dem Haupt⸗Zollamt verbundene Zuckerſteuerſtelle zu Neu- 
Schönſee desgleichen zuſtändig. i 

— [Zum Fortbildungsſchul⸗Unter richt. 
Auf Grund einer Entſcheidung des Kammergerichts hat der 
Handels miniſter angeordnet, daß ſämmtliche Stundenpläne der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchulen, ſowie jede Veränderung 
der Stundenpläne in ortsüblicher Weile veröffentlicht 
werden. Dieſe Maßnahme iſt aus dem Grunde getroffen worden. 
um Gewerbetreibenden und Lehrlingen bei unentſchuldigten Schul ⸗ 
verſäumniſſen der Schulpflichtigen, den Einwand zu benehmen, 


‚fie hätten nicht gewußt, in welche Zeit die Unterrichtsſtunden 


fielen. 

+ [Unterliegen Milchflaſchen dem Aich⸗ 
zwang ee] Mit dieſem Rechtsſtreit hatte ſich geſtern das 
Kammergericht zu befaſſen. Dem Molkereibeſizer V. war zur Laſt 
gelegt worden, $ 369 II des Strafgeſetzbuchs übertreten zu haben, 
da ſeine Milchflaſchen zwar durch einen Füllſtrich den Inhalt 
angaben, aber einen Aichungeſtempel nicht trugen; das ſoll bei 
den Flaſchen ſämmtlicher Molkereibefitzer Berlins nicht der Fall 
ſein. Das Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu vier 
Mark Geldfirafe. Der Angeklagte legte Berufung ein und bat 
— — d ä —ͤ—— — ——————— 


Erklärungen. Gerade heute iſt ſo viel zu thun, daß, wie Sie 
ſehen, Herr Duprat, trotz einer Verletzung ſeiner rechten Hand, 
anweſend zu ſein gezwungen iſt; und das dürfte mit Noth ⸗ 
wendigkeit zu einem abgekürzten Verfahren Veranlaſſung geben. 
Wenn Sie alſo die Liebenswürdigkeit haben wollten, mir den 


Fall ohne alle Schonung auseinanderzuſetzen, ſo könnten wir um 


ſo eher in die Berathung deſſelben treten. Wir ſind hier wirklich 
ſehr beſchäftigt.“ 

Als von Duprat's verletzter Hand die Rede war, ſchwand 
auf einen Augenblick der Ausdruck heiterer Sorglosigkeit von 
deſſen Antlitz und er zuckte mit der verbundenen Hand zurück, 
während der Commiſſar ſeinen Blick darauf richtete. Sonſt hatte 
dieſe Indiscretion des Commerzienraths keine Folge weiter. 

„Ihre Zeit iſt bemeſſen,“ ſagte der Commiſſar, „und die 
meine auch. Nur Theilnahme für Ihre Perſon nöthigte mir das 
gerügte verlängerte Verfahren auf. Ich werde Ihnen alſo zu⸗ 
pe in Kürze jagen, wie und wo wir das Portefeuille 
gefunden. 

Er berichtete nun, was wir von der Flucht der drei Falſch⸗ 
münzer aus der Penne des Vaters Chriſtoph bereits wiſſen, und 
betonte beſonders, daß ein Irrthum, als ob einer der Drei nicht 
der Verlierer des Porteſeuilles geweſen, gar nicht aufkommen 
könne, da letzteres auf dem Dache und nicht auf der Straße ge⸗ 
funden wurde. Die früheren Vorgänge, welche Veranlaſſung zu 
der Jagd über die Dächer gegeben, berührte er nur andeutungs⸗ 
weiſe, ſo daß Duprat über den Verbleib des aus dem Waſſer 
gezogenen Maskenkoſtüms, für das er ein jo lebhaftes Intereſſe 
an den Tag gelegt, nichts Näheres erfuhr. Des Commſſars 
Bericht endete mit dem ſpurloſen Verſchwinden der Verfolgten 


von den Dächern. 
| (Fortſetzung folgt.) 


bericht vom 3. Februar.] Liegen ge-jRob. Deißler, deſſen Namen das Reichspatent auch trägt. Rauchfreiheit 
Börje mit 10 Mark Inhalt bei Berlowitz; das] und Kohlenerſparniß ſind die großartigen Vorzüge der neuen Patentein⸗ 


um ſeine Freiſprechung, da die fraglichen Flaſchen nur zum — [Polizei 


Trans port, nicht aber zum Zumeſſen der Milch beſtimmt feien;|b lieben: Bin ein a n e 
wirkliche Mö ßwerkzeuge blieben ſtets in den Händen der Ber. ſelbſt abzuholen. — Berbaltet: Sechs Perſonen. 9 . 553 8 een = re ar 
käufer. Die Strafkammer erkaunte auch auf Freiſprechung des > der neue chineſiſche Geſandte in Berlin die patentirten Einrichtungen ſehr 
Angeklagten und erklärte, die Milchflaſchen unterlägen nicht dem Vermiſchtes. eingehend auseinanderſetzen ließ und namhafte Beſtellungen für die chineſiſche 
Aichzwange, da ſie nicht zum Zumeſſen der Milch geeignet ſeien. In den GHefgeidungsprogeife des Bringen und der Regierung machte, 


Die Milchflaſchen ſeien ſomit nicht als Meßwerkzeuge, fondern | a. may wurde Dienſtag das Urtheil gefällt. — — 
als Ter * m 0 2 tgefäße anzuſehen. 2 Sidatsanmalt — ln dr Eingeftändnife 5 Penzeſſn ee De ee z 

erhob gegen bieje Entſchedung Revifion beim Kammergericht und|entipredend auf fre gelen Federung ener hohen ah > Renee M 

erklärte, die fraglichen Milchflaſchen unterlägen unbedingt dem gs denen g gesagt geſtellten Forderung einer hohen Jahrespenſion Baſel 2. Februar. In Folge ſtarken Regens und dadurch 
Aichzwange. Das Kammergericht erkannte indeſſen auf Abweiſung ſteht, Anläßlich der Hundertjahrfeier wird die Gemeinde] beſchleunigter Schneeschmelze iſt der Rhein bei Baſel um mehr 
der Reviſion, erklärte 8 369 II. des Strafgeſetzbuchs nur dann] Schöneberg bei Berlin eine Stiftung von 10—12 000 Mark für einen fals einen Meter geſtiegen. Die Birs iſt bereits über ihre Ufer 
für anwendbar, wenn die Flaſchen zum Zumeſſen von Milch] wohlthätigen, bezw. patriotiſchen Zweck gründen, und zwar aus den Ueber- getreten. In der ganzen Schweiz ſind die Waſſerläufe ſtark 


beſtimmt ſeien, was zwar möglich, aber hier nicht erwieſen ſei. ſchüſſen der Gemeindeverwaltung. en noch weiter. In den Bergen iſt die 
+ [ebenszeugnijfe] Der Minifer des Innern „ pen ie in e eee ee e ei 2 

Hat die betheiligten Behörden darauf aufmerkſam gemacht. daß fernung der Gefangenen. In Karachi i yaaz Da ſchreclichen Um⸗ Laibach, 2. Februar. In der letzten Nacht wurde hier 
die von Polizeibehörden oder »beamten auszuſtellenden Lebens⸗ſichgreiſens der Peſt Panik. allgemein ein ſtar kes mehrere Sekunden andauerndes Erdbeben 
. Er — —— we aus ber en 5 we mz K * 5 11 ran 40 3 oje 8 h begun 2 digt 3 veriphrt 
enverfiherungsanftalt in Berlin ſtempel frei jind. Nee, Huſaren, welche feiner Zeit ihren Wachtmeiſter er⸗ Kopenhagen, 2. Februar. Der däniſche Poſtdampfer 
baue PV „Edda“ Ph bei — — geſtrandet, die 


wurden. 1 
Eine Kiesgrube ftürzte in Glemminge bei Fredritſtad (Nor⸗ Paſſagiere und die Poſt wurden an Land gebracht und 


wegen) zuſammen, in welcher acht Schulknaben ſpielten. Nur zwei von Schlitten nach Gjedſer Station befördert. Wegen der Eisver⸗ 
den Kindern konnten ſich rechtzeitig retten; vier Knaben wurden getödtet, hältniſſe iſt die Nachtfahrt zwiſchen Gjedſer und Warnemünde 
a 1 20 weiblichen Bürgermeiſters erfreut ſich die von heute ab vollſtändig eingeſtellt; da für die Tagesfahrt bin, 
nordamerikaniſche Stadt Kanſas City. In derſelben Woche noch, als der reichend Schiffe vorhanden ſind, hat die Strandung der „Edda 
weibliche Bürgermeiſter fein Amt antrat wurde er Mutter. Da der Herr] keinen direkten Einfluß auf die Verkehrs verbältniſſe. 

a aber Ae 5 iſt, ſo konnte er ſich der N — k ͤ ͤvK2x2 ͤÄ— TT:: 88 
gelegenheiten annehmen. er weibliche Bürgermeiſter wieder ſeine 5 Frank in orn. 
Amtes zu walten im Stande war, konnte der Mann ſich um ſo mehr im Für die Redaktion verantwortlich: Karl Th — 
Haushalle beſchäftigen. Der weibliche Bürgermeiſter ſoll alle Aus ſicht — = — 
haben, in den Kongreß geſaudt zu werden. Metebologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Eine Exploſſon fand in Brüſſel auf der Grande Place und 5 a 
Provinzen belegenen Privatbahnen einzuführen, Sofern dieſe für] in einer benachbarten Straße in den unterirdiſchen Seitungötanälen der Wafer tand am 3. Februar um & Uhr Morgens über — 
ihre Strecken einen entſprechenden Frachtnachlaß bewilligen. Die felettriſchen Anlagen jtatt. Faſt leichzeitig erfolgte eine Reihe heftiger Be = ee — 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 
ermäßigte Fracht iſt ſogleich bei der Abfertigung der Sendungen . . eee eee 3 3 Eisſtand unverändert 
zu berechnen. Die Gewährung ber Frachtermäßigung wird aber Unter den Bewohnern entſtand große Beſtürzung. Ein Unglücksfall ift 2 g : 
jedoch nicht vorgekommen, der Schaden iſt beträchtlich. Die Exploſionen 
dauern fort. Sie find darauf zurückzuführen. daß das Beleuchiungsgas. Wetter ausſichten für das nördliche Deutſchland 
deſſen Röhren in denſelben Leitungskanälen liegen, durch elektriſche Funken Für Donnerftag, den 4. Februar : Wollig mit Sonnenſchein, Nieder⸗ 
re er dpolfahrer Nanſen und Hanf en trafen age nahe 3 eh 

ie Nordpo e a . ; ; lich „ wing 
Dienſtag früh 8 e &in, 325 ſie mit — l Zür Freitag 8 . eründer ſeuchtkalt, windig 
Admiralitätsrat rofeſſor Dr. Neumeyer in der Seewarte ein = S n 6. ; N . 5 übe, 
ſerenz hatten. Nach einem Frühſlück ſetzten fie die Reiſe nach dür 8 Per herum, meiſt trübe 


F 2222 Ä—•— ] — —— 


gegenſtand „zu Streuzwecken beſtimmt“ iſt. Für den Bereich der 
preußischen Staatseiſenbahnen tritt die Frachtermäßigung ſofort 
in Kraft E 

— [Eine Grünfärbung der Sublimat⸗ 
paſtil len,] vor deren unvorſichtiger Aufbewahrung kürzlich 
durch Erlaß des Miniſteriums und des Polizeipräſidiums dringend 
gewarnt worden iſt, wird jetzt von ärztlicher Seite vorgeſchlagen. 


u einer kriegsmäßigen Winterübung ſind Diens⸗ 


r leicht a f 
, . ͤ 0p Handels nachrichten. 
werden auch von Kindern häufig für Zuckerwerk gehalten. Die] Bon der „Technik der Bühnentumfl berichtet, Itzirn Thorn, 2. Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen.) a 

Weizen: ziemlich unverändert, fein hochbunt 132133 Pfd. 160—161 
u. 3 Pfd. 159— 160 Mk., bunt klamm 1250126 Pfd. 14 

Roggen: flau, 1241125 Pfd. 110 Mk., 120 121 Pfd. 108 Mt. 

G ir nur in allerfeinfter Brauwaare leicht verkäuflich, andere Sorten 
ſchwer unterzubringen, feine Brauwaare 140-159 Mk., Mittelwaare 
130-135 Mk. 

Hafer: matt, feine, helle, unbeſetzte Waare 127— 128 Mk. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
5. 2 2. 2. 3. 2 


grüne Farbe erweckt an ſich ſchon überall Mißtrauen, weil der] Bauer im Wiener Extrablatt folgende ſchöne Nuance: „Was iſt der Zorn 


Gedanke an Grünſpan nahe liegt und vor Grünſpan jel’ ft die 
unwiſſendſte Perſon in der Schule ſchon gewarnt worden iſt. 
Zur Färbung ſoll Malach ' tgrün verwendet werden, welches nach 
den Profeſſ ren Roch und Behring an ſich ſchon antiſeptiſch wirkt. 
Auch erleiden Sublimat und Malachitgrün in Löſungen keine 


erjegung. j 
8 [Neue Preßpumpen⸗ Einrichtung.] Für den Bau 


Pointe im Halſe lief er hinter die Couliſſen und rang nach Luft, Luft, 
Luft! Und als gleich darauf die ſchöne Pointenmörderin abging, da trat 


eits berichtet, 110000 Mark in den künftigen Etat eingeſtellt. Ueber a 8 i „ 2 f 
di kam dieſes Fahrzeuges ift ah zu ee Im oberen u Be fonnte nur 155 en N Sie na 3“ über die f f N 2. 2. 
Stromgebiet der Weichſel giebt es eine größere Anzahl todter Waſſerläufe, Lippen 3 worauf der 2 0 om Bit erwi * „Nun, ſo haben Ruf. Noten. p. Onde 216,70 216,70 Weizen: Mai 174,251 —.— 
welche bei Hochwaſſer ſehr nachtheilig auf die einheitliche Ausbildung des Sie geb elt, es eine ..“ Wie durch dieſe Punkte zart angedeutet iſt, Warschau 8 Tage 216 25 216 25 loco in N.⸗Wort 96% 95% 
Stromſchlauches einwirken, indem ſie dem letzteren einerſeits das zu deſſen hat 2. zweite Schimpfwort weniger Buchſtaben, aber es drückt genau das⸗ Oesterreich. Bantn 17045 170,45 Roggen: Mai 127,25] 125, — 
Räumung notwendige Waſſer entziehen, andererſeits die treibenden Ge⸗ 1 e aus, wie die erſte Beleidigung, nur mit dem Unterſchiede, daß das erſte Br Conſolz zor 99, 10 gg, \Beler: Mai 130,50 131 ‚45 
ſchiebe zu weiſen. Die allmählige Ausfüllung dieſer ſogenannten Schlänken] Wort ſächlich und das zweite weiblich iſt. In beiden Fällen unmännlich war Gonsolss r ip 104 50 U üböl: Mai 56,34 —— 
mittels der Baggermaſſen bietet den Vortteil, daß der Sand aus dem bloß Herr Schildkraut, der uns ſonſt immer jo gut gefällt. Aber die Consol Ir. 104.60 104 50 Sdirinng der: loco | 57,50 58,— 
Strome fortgeräumt und ohne beſondere Koſten an einer Stelle abgelagert ſtrafende Gerechtigkeit ereilte ihn. Bei der geſtrigen Probe ſtürzte eine onſolß 4 Pr. 104, | 50 70er Ieco. 38,100 38.40 
wird, an der er für die Herftellung eines normalen Hochwaſſerprofils eine Theaterarbeiterin auf die Bühne und ſchrie aus Leibeskräften: „Herr cb. De a 98.60 70er Februar ee 
große Bedeutung hat. Auch werden nach erfolgter Aufhöhung der Schlänken 3 Herr Schildkraut, Sie ſoll'n außakommen, zwei Männer ſtehen ge 611 2.20 104,36) 70er Mai 25:55 
die koſtſpieligen Arbeiten zur Wiederherſtellung zerſtörter oder beſchädigter] Draußen mit großen Steen!“ Trotzdem diefe Aufforderung nicht Wpr. Pf 75 1 1400 50 er ; 2: 
Koupirungen und zur Unterhaltung dieſer Werke mehr und mehr einge⸗ 155 verlockend klang, ging der Schaufpieler hinaus zu den Stedenmännern |, ” 2870 Ber 189.10 we 
ſchränkt werden. Um das Baggergut in möglichſt großem Umfange für] Es 5 — vr Ban und der Bruder der beleidigten Schauſpielerin. Und Poſ. Pf 4% 2 1927082 
die Aufhöhungen nutzbar machen zu können, iſt ein eiſernes Schiffsgeſäß 2 - — n Abbitte. Herr Schildkraut gab beides. Kon. Pföbr. 41 7 5 
mit Preßpumpeneinrichtung, wie es ſich neuerdings, namentlich bei dem] Die Entſchuldigung beſtand in einer reumüthigen Aeußerung des Bee] Türk. 1% Anleihe © 21,78 21,95 

dauerns und die Genugthuung in der offenen Behauptung, daß das Wort, 8 0 * 95 


Ital. Rente 4% 92,10 92,10 
Rum. R. v. 1894 4% 89,25, 89,25 
Disc. Comm Antheilr 212,40 212,.— 
Harpen. Bergw.⸗Act. 183,80 182,10 
Thor. Stadtanl.8¼% 101,50 101,50 
Tendenz der Fondsb. matt ſchwach 
Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4% für andere Effekten 5°, 


das mit ſieben Buchſtaben dieſelbe Bedeutung hat, wie mit drei Buch⸗ 
ſtaben, im Theaterjargon keine Beleidigung iſt, ſondern eine charakteriſtiſche 
Bezeichnung für Künſtler, die nachläſſig im Spiele ſind. Es ſei kein 
Schimpfwort, ſondern ein techniſcher Ausdruck, deſſen An⸗ 
wendung bei einem ſo himmelſchreienden Pointenmorde nicht unbegreiflich 
erſcheine.“ Wegen der Neuheit dieſer Auslegung haben wir die Kouliſſen⸗ 
geſchichte erzählt. 

Ueber die letzte Ruheſtätte der mit dem „Iltis“ 
Untergegangenen iſt von dem Leuchtthurmwärter Schwilp ein 
Brief an einen der Ueberlebenden, den Schiffsſchreiber Weſibunk, einge⸗ 
gangen, woraus der „Brem. Kur.“ einige Sätze wiedergiebt: Der Kirch⸗ 
hof ſieht jetzt ſehr hübſch aus, eine 1,6 Meter hohe Mauer iſt um den 
ganzen Platz gebaut und auf der Mitte deſſelben ſteht ein 7 Meter 2 
Marmordenkmal, welches die Namen aller beim Schiffbruch des Iltis“ 


ſchafft; die Prahmbeſörderung fällt bei dieſem Verfahren fort. Das 
Baggergut kann ſo mit erheblich geringeren Aufwendungen als bei der 
Prahmbeſörderung zur Ausfüllung von Nebenarmen, Schlänken, Buhnen⸗ 
feldern ꝛc. verwendet und jo die Stromregultrung weſentlich gefördert 
werden. 

Y [Verloren wurde am legten Sonnabend zwiſchen 10 und 11 
Uhr Abends auf dem Wege zum Hauptbahnhof von dem Kutſcher des 
„Schwarzen Adler“ eine hell und dun „braun geſtreifte, gehäkelte Reiſe⸗ 
decke, welche zuſammengerollt und r Plaidriemen umgeben war und in 
welcher ſich 2 Kiſten Cigarren & 50 Stück und ein Packet mit 200 Ciga⸗ 
retten befanden. Nachfolgende Hoteltutiher haben geſehen, daß ein Bahn⸗ 


. ccc 
Rauhe Haut, Umeinheiten derſelben, Pusteln, Schuppen werden bei 
toſeſſoren und 5 ah eln Lege us gige 

€ robirten Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe als 

Toilette ſeiſe beſtens belämpft und leſe man Pi die Barg der he aan 


, 3 jeilen, welche großen Annehmlichkeit ür 
Ertruntenen trägt. Ein hübſcher großer Kranz von künstlichen Blumen] Haus ur A 
ehem Pentel. gen Frühling ſoden Bäume, Sträucher und Haut die überall zu 50 Pfennig das Stück käufliche Patent ⸗Myrrholin⸗ 


arbeiter die Decke auf der Brücke aufgehoben hat und damit fortgegangen Blumenbeete angelegt werden. rs Seife bietet. 
ift. Der Verlierer, ein Berliner Kaufmann, ſichert dem Wiederbringer der Auf dem Gebiete der Rauchverbren nung ſcheint eine 
Decke eine Belohnung zu. epochemachende Erfindung gelungen zu ſein. Die Erfindung ſtammt von 


CC b KK — 
Un widerruflich Diese Woche Sonnabend Ziehung! Kieler Geld-Loose A nur 4 Mark. 
6261 Für 1 Mark sind 50,000 Mark zu gewinnen. 2 6261, 


Geld gewinne. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstr. 29 
In Thorn sind Loose à 1,10 MK. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Die Lieferung und Aufſteuung der erſorderlſchen zu rund 1300 Mank E Wohnung, 2 Eine gerrſgatt Wohnung Falb- Spende 


veranſchlagten Lagergerüſte für den neuen Geſchützrohrſchuppen im Geſchützvark i 

beim hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz fol in en SR öffentlich verdungen P Will; 7 este 

werden, wofür Termin in meinem Geſchäfts zimmer am Sonnabend, denn . ſiſt vom 1. April zu vermiethen. u erfragen! Mehrfachen Anregungen aus 

6. Februar 1897, Vormittags 11 Uhr, anberaumt iſt Ebenvort find — Wohnun See Säillerftraße 17, Il ſunſerem Leſerkreiſe folgend, er⸗ 

die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Saedend 6, 26 1 eleg. möbl. Zimmer von fogleid zu 3 — „ 

Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 050 Mark Vervielfältigungskoſten bes: a a 2 Pr 5 — Leue alugegelf e 12. klaren er — = für den fo 
Markt — 2 Wohnung, 2 unſererſei a 


zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl verſchloſſen und durch ent- F ſofort oder per jpät rm 
sprechende Aufſchrift gekennzeichnet einzureichen. — Die Zuſchlagsftiſt beträgt rr chwer heimgeſuchten Wetterforſcher 
5 Zuſchlag Ein möblirtes Balkon-Zimmer 4 — und Zubehör, zum 1. April er. 1 5 F 1b 


7 


3 Wochen. en 2 
Thorn, den 26. Januar 1897. mit auch ohne Beköſtiaung iſt ſofort zu verm. N. 28 an die Eee b. Jh 258. Busen und darüber ae 
Baurath Heckhoff. (894) Seger Ferre, Genbenftr. 16, 1 r (Ein mühlirten Mimmor men 

— a Die Hutsjeitige Parterre-Wopung| Ein möblirtes Zimmer, aua, . 
1. Berliner p lätt- l. Waschanstalt! an 5 Fränle gn, volſt. et 48 ff we —— Bor: mit auch ohne Penſion, zu haben. 294 Bis jetzt ſind bei uns einge⸗ 
Culmerſtraßſe Nr. 11 Auſſch Ne 1 fl. Geh. b. Fam.- früher zu vermiethen. ent | Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. gangen von! Gutsbeſitzer B. 1 M., 

bei Frau JOnaàtowska. Anschl. Selbige w. auch gerne in der Wige Johanna Kusel. Wel. Zimm. eruitnöhte. 33, b W. L.⸗Thorn 1 M. 
In meinem Haute Weitere Gaben nimmt entgegen 


— . —— — fſſchaſt zuſpr. um dieſ. noch zu erlernen. fl. — — —— 
B tz m bitte poſtl. VI. II. Thorn. 471 | Eine herrſchaftt. Wohnun 8 8 a 
d 1 5 Di lar pe Eine ältere alleinfiehende Fran fünf Simmern At en, teen 2 S 3097 die Expedition ber 
un RE Weher. Meiinftr. 28. z Wartung eines nicht beitläg. Kranken von li. April ab Brombergerſtr. = n 3 > Fr e dee ee „Thorner Zeitung. 


verkaufen 1 part 
A n Zu erfr. Araberſtr. 3, part. Die bisber von Herrn Hauptmann Fader 4089 2 e 17. 9 
1 tüchtiger Haus diene 1 ut möbl Zimmer D innegehabte — Schiller und e 28 1 gelber und 
ta intreten 483 U * Breiteſtraße⸗Ecke, 2. Etage, iſt von Die I. Etage, i mit weißen Pfötchen, auf den 
3 üt h wird zum 1. März d. 38. zu miethen] ſofor verfegungshalber zu vermieten. beſtehend aus 4 Zimmern, Entree. Badeeine Namen Hetzer börend, it abhanden 
Schützenhaus. gesucht. Adreſſen unter Nr. 476 an die 5043 FSophie Schlesinger richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April] getommen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
0 Expedition dieſer Zeitung erbeten. Die II. E zu vermietheu. 1186 Mocker, Lindenſtr. 4. 
e eo UN 3 Hey ® tage HK. P Schliehbener, Gerberſtr. 23. 
Jun e Mädchen, an e t gef M. dan in meinen Haute Calmerſtraße 5 ft zun If dr r H ahnung No. 270 
die das Waſchenähen erlernen wollen, können A. Wohnungen zu verm. Coppernikusſtr. 15.1. April zu zu vermiethen. 1Bäkerei nebſt Wohnnug 1896) der Thorner Zeitung 


ſich melden bei I. Kirsteln, Bäderftr. 37, II, Tuimerfir. 26 Kl. Wohn. f. 40 Thlr. zu verm. 1 482 Joseph Wollenberg. Brombergerſtr. 58 vom 1. April ab z. B.“ kauft zurück. ie Expedition. 


Heute, 


Abends 8 Uhr: 


Koſtenanſchläg 


Liederabend Mildadi. 


Karten 
3,00, 1,50 u. 
1LOO Mark, 


Eisbahn 


Grützmühlenteich 
Glatte und sichere Bahn. 


Walter Lambeck. 


Eine auf Bestellung getertigte 


Wäsche-Brauf- -Ausstattung 


gewaſchen, gebunden und mit Namenszügen verſehen, iſt im Schaufenſter meines Lokals ausgeb st und 


wird auf 


Wunſch Jedermann zur gefl. Beſichtigung vorgelegt. 


* 


Um einer geehrten Damenwelt einen kleinen Ueberblick über die augenblicklich modeenſten Genres 
in eleganter Leibwäſche, wie Taghemden, Nachthemden, Friſirmäntel, Negligés ꝛc. ꝛc. 


zu geben, 


habe ich reizende Neuheiten ſelbſt confectionirter Modelle zur gefl. Anſicht zuſammengeſtellt, 


die ſpeciell für 


Bräute und Brautmütter 


von hohem Intereſſe ſein dürften. 
Der allgemeine Zuſpruch, deſſen ſich die Firma für ihre Erzeugniſſe erfreut, und für den wohl 


am beſten die zahlreichen Beſtellungen von Wäſche⸗Braut⸗Ausſtattungen ſprechen, bietet die 
beſte Garantie, daß die Firma es verſteht, 


gediegene und geschmackvolle Wäsche N 


* 


MER zu ermässigten Preisen we 


zu liefern. 


e, Vreisliſten, Stoffproben, Auswaßffe ndungen fertiger Stücke 


bereitwilligſt und franco. 


Leinenhaus M. Chlebow ski. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines evangeliſchen Elementarlehrers zu 
beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mark und ſteigt 
in 2 X 3 Jahren um je 150 Mark, 1 3 
Jahren um 300 Mark, 2 x 3 Jahren um 
je 150 Mark und 3 X 5 Jahren um je 
150 Mark auf 2400 Mark, wobei eine frühere 
auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt 
das Gehalt 150 Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis „si 10. Februar d. Js. 
einreichen. 336 

Thorn, den 21. Jauuar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 22. Januar bis 2. Februar er. ſind 


ten: 
1. Sohn dem Arbeiter Guſtav Rietzke. 
2. Tochter dem Arbeiter Johann Gephardt. 
3. Tochter dem Arbeiter Michael Koneczek. 
4. und 5. Tochter und Sohn dem Arbeiter 
Joſef Wrzeſinski. 6. Sohn dem Arbeiter 
Hermann Braun⸗Stewken. 7. Sohn dem 
Arbeiter Karl Hoffmann. 8. Ein unehel. S. 
9. Sohn dem Putzer Auguſt Sawatzki⸗Stew⸗ 
ken. 10. Sohn dem Arbeiter Michael Gietz⸗ 
Stewken. 11. Tochter dem Arbeiter Chriſtoph 
eitſch⸗Stewken. 12. Sohn dem Hilfsbremſer 

duard Prochnow⸗Rudak. 

Auf gebote. 

1. Schloſſer Carl Friedrich Wilhelm Balzer 
und die unverehelichte Ida Joſt. 2. Be⸗ 
ſitzerſohn Friedrich Wilhelm Pankratz⸗Ziegel⸗ 
wieſe und die unverehelichte Amalie Amanda 
Emilie Rahn⸗Rudak. 3. Schneider Wladis⸗ 
laus Dombrowski⸗Strasburg und die un⸗ 
verehelichte Antonie Urbanski⸗Mileſchewo. 

chließungen. 

1. Arbeiter Anton Kaminski und die un⸗ 
verehelichte Anaſtaſia Lukaszewska. beide aus 
Dorf Czernewißz. 2. Kaufmann Moſes Leiſer 
Strenger⸗Berlin und die unverehelichte Hanne 
Moſes. 3. Schloſſergeſelle Johann Auguſt 
re u. die unverehelichte Emilie Martha 

Lewke. 4. Maurer Adolph Schulz und die 
unverehelichte Marianna Dombrowska. 5. 
Arbeiter Auguſt Guſtav Robert Waſchkowski 
und die unverehelichte Mathilde Braun. 

Sterbefälle. 

1. Franz Skowronski⸗Piaske, 1 M. 23 T. 
Martha Witzki, 11 T. 3. Arthur Schönke, 
2 T. 4. Arbeiter Andreas Wlotzka, 64 J, 
1 M. 7 T. 5. Reinhold Gehrt, 6 M. 
3 T. 6. Frieda Witt, 18 T. 


Sahnen⸗Küſe 


nach Steinbuseh - Driesener Art 
fabricirt und verſendet in ſehr ſchöner 
reifer Waare 


2. 
2 
1 
1 


bei Reetz N. M. 
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Rittergut Nantik o wie 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 


Am Freitag, d. 5. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der hieſigen Pfand⸗ 
kammer 
53 Paar neue Herren⸗ und 
Damenſchuhe, 1 Einſpanner⸗ 
Seb gen, vel, 1 Sleep a Sele 
Fragen 1 Fleiſchmaſchine 
(Wolf Tom ant mit Mar⸗ 
morplatte und Meſſingbariere 
(für Fleiſcher geeignet), 1 enge 
1 ſilb. Taſch 


2 Sophas, 1 Siege, nad, 
lampen, 2 Tiſche, 3 Bänke, 
55 Biergläſer, 1 Mehlkaſten, 
1 Tafelwaage mit Gewichten, 
1 Poſten Düten, / Sack Salz 
ſowie freiwillig 
etwa 50 Flaſchen Rum, Alu 
nae und Glühwein u. A 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich Dee 
Bezahlung verfteigern. (486) 


Nitz. Bartelt. Gärtner. 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 5. Februar ck., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 nußbaum. Wäſcheſpind, 
Inußbaum. 5 
en 1 W 1geſchnitztes 
Spind, aar Gardinen 
mit , 3 Bilder und 
2 Leuchter 
zwangsweiſe verſteigern. (479) 
Liebert, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gut 2 nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, BE 
zu den billigſten Preiſen 131 


R. Schmuck, Uhrenlager, 


vis-à-vis M. H. Meyer Nachf. 


— — ͤ ꝓ—4Uů œ—ͥ—ᷣ 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


2 Kleiderſtoffe, ſowie Seidenfoffe, 


dladen) Copperniknsſtraße 33 (Cd) Spec.-Arzt Dr. Thamm, Berlin 8. O., 


Nach beendeter Inventur $ 


wird ein großer Poſten 


einzelner Roben und Hefte, 


Händwerker-Verein. 
. d. 4. er., Abds. 8°, Uhr: 


„ — 
2 Vortrag au 
es Herrn. Oberlehrer Bungkatı. 
„Die Hauplſchatz kammer der Erde 
und dien Hebung ihrer Schätze“ 


verbunden mit Ausſtellung und Vor⸗ 
zeiguug ſehr werthvoller Grzituien. 

Nichtmitglieder, ſowie Damen 1 Zu. 
8 eingeladen. 


Der Vorstand. 


“ Sehützenhaus -Theater. 


Heute und folgende Tage: 
Grosse 


Küngtler- Vorstellungen 


um damit zu räumen, für jeden nur 
annehmbaren Preis ausverkauft. 


e Gustav Elias. 


® 
»908 


em — — 
e eu! Neu! 
— Gebr. Wiehma 
BEE” täglich frisch, @E J eh in ihren unübertrefflichen 
empfiehlt 403 Hi ins ch, ſpielen. 
A. Mazurkiewiez. 18 — Poſen Dominifanerftr. 2. Frl. Hedy Serva, 
2 4 f sinen, NG 3 Liederſängerin. Re 
ee en IE s ett md Trudi sini, 


Geſangs⸗Duettiſtinnen. 


Blul: 


gr Leibitsch. 


t 820, i, ) 
verendet gegen Kachnuhne. 0 13 Senſationell! Senfationell! 
— Wiogeie, Sit... |Ky N Geschwister Venture 


Koryphäen der Luftgymnaſtik. 
3 Drahtſeil⸗ und 
rapezproduktion 


Bros Niagara, 


phänomenale Reckproduktion auf rd frei 
Leiter. 


Visiten-Karten 


in allen. gangbaren Formaten 


empfiehlt 
Rathshuchdr. Ernst Lambeck. 


urkomiſche Geſangshumotiſt 
Otto Bayer 


aus dem Apollo-⸗Theater in Berlin 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk. 


Die Direktion. 


Konservativ. Keller 
11 Donnerſtag 


WMurſteſſen. 


10) nad) Leibitſch, empfehle dem 


Sammtliche uw ehrten Publikum, Vereinen, 
0 ® ſellſchaften, meine 


Schloſſerarbeiten, Locnlitaten. 


ä Grabgitter, Grab⸗ 

kreuze, ſchmiedeiſerne . zu den , Für vorzüglichen Kaffee nebit P 

biligtten ee ſowie fümmtliche Re⸗ . Gebäck, ſowie andere erwäürmende 

paraturen werden ſchnell und ſauber aus- . iſt beſtens Sorge ge» 
tragen Ex 


geführt in der Schloſſerei von 1 Geſelſchaf 51 . 
Otto Michulski, Schloſſermeiſter e 
ö DN vorher anzumelden, damit der Saal [Q) 
Väckerſtraßze 26. e 


ge 
um gefälligen Beſuch bittet A) 
kranken send. un⸗ 
Lungen 


übertreffl. wirks. 
Mittel f. 2, 25 Mk, W. Miesler. 
S 


8 
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